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Vorwort der Herausgeber

Bischof Isidor von Sevilla († 636) gilt als letzter Kirchenvater des Westens und
markiert das Ende der Patristik im Abendland. Für die Kanonistik ist sein Name
eher indirekt von Bedeutung geworden, nämlich durch die pseudo-isidorischen De-
kretalen des frühen Mittelalters, die den Namen und die Autorität des hochangese-
henen Bischofs für sich in Anspruch genommen haben. Mit Gewissheit verdanken
wir Isidor jedoch seine Enzyklopädie (Etymologiarum sive originum libri XX), ein
wertvolles Kompendium des um 600 in Spanien verfügbaren Wissens der Antike
und der christlichen Lehre. Aus diesem bedeutendenWerk ist der Titel des vorliegen-
den Sammelbandes entnommen. Isidor erkennt dasWesen des Rechts in der Gerech-
tigkeit, die es zur Geltung zu bringen trachtet: Ius autem dictum, quia iustum (lib.
V,3).

Als Buchtitel einer Festschrift, die Helmuth Pree zum 65. Geburtstag und zum
Abschluss seiner aktiven Zeit als Universitätsprofessor gewidmet wird, empfiehlt
sich diese etymologische Erklärung in besonderer Weise, bringt sie doch ein Anlie-
gen zum Ausdruck, welches sich durch die gesamte fachliche Tätigkeit des Jubilars
in der forscherischen Durchdringung, akademischen Vermittlung und praktischen
Anwendung des kanonischen Rechts zieht. Davon können nicht nur seine Hörer
an den verschiedenen Universitäten und zahlreiche Ratsuchende beredtes Zeugnis
geben. Auch die „Bibliographie Helmuth Pree“, die in diesem Band veröffentlicht
wird, tut es auf ihre Weise und ermöglicht zugleich einen raschen Zugang zu dem
beeindruckenden literarischen Ertrag der Bemühungen Prees um Recht und Gerech-
tigkeit.

66 Semester hat Helmuth Pree als Ordinarius für Kirchenrecht an drei Universi-
täten gewirkt. Zunächst war er in seiner oberösterreichischen Heimat tätig, nämlich
an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät der Johannes-Kepler-Universität Linz, und
wirkte dort seit dem Wintersemester 1982/83 als Nachfolger seines akademischen
Lehrers Bruno Primetshofer (1929–2014); dieser hat ihn zweifellos stark ge-
prägt. 1988wechselte Helmuth Pree an die Universität Passau und übernahmden kir-
chenrechtlichen Lehrstuhl der dortigen Katholisch-Theologischen Fakultät. 2004
folgte er schließlich dem Ruf auf den Lehrstuhl für Kirchenrecht, insbesondere
für Theologische Grundlegung des Kirchenrechts, allgemeine Normen und Verfas-
sungsrecht sowie für orientalisches Kirchenrecht, der Ludwig-Maximilians-Univer-
sität München. In der bayerischen Landeshauptstadt hat er in den vergangenen elf
Jahren am Klaus-Mörsdorf-Studium für Kanonistik eine intensive Wirksamkeit ent-
faltet. Die Herausgeber dieses Bandes müssen nun das nahende Ausscheiden des
hochverdienten Kollegen mit großem Bedauern hinnehmen.



Helmuth Pree hat das kanonische Recht auch außerhalb der Universität in ver-
schiedenen Bereichen gepflegt und praktisch gefördert. Zu nennen ist, neben einer
ausgedehnten Beratungstätigkeit für kirchliche und nichtkirchliche Institutionen
und Stellen, sein Wirken als Anwalt an verschiedenen kirchlichen Gerichten und
als Exarchierat der Apostolischen Exarchie für katholische Ukrainer des byzantini-
schen Ritus in Deutschland und Skandinavien mit Sitz in München. Als Konsultor
des Päpstlichen Rates für die Gesetzestexte, wozu ihn Papst Benedikt XVI. im
Jahr 2011 ernannt hat, unterstützt Helmuth Pree mit seiner hohen fachlichen Exper-
tise den Apostolischen Stuhl. Erst kürzlich wurde Helmuth Pree zum Richter am Bi-
schöflichen Konsistorium Passau ernannt.

Helmuth Pree genießt nicht nur im deutschen Sprachgebiet außerordentliches
fachliches und persönliches Ansehen, sondern er zählt zu jenen deutschsprachigen
Kanonisten, die auch jenseits der Landesgrenzen überaus bekannt und geschätzt
sind. Viele Jahre wirkte er als Mitglied des Vorstands und Vizepräsident der Conso-
ciatio internationalis studio iuris canonici promovendo (Rom). Das hohe internatio-
nale Renommee des Jubilars wird nicht zuletzt aus der Zusammensetzung der Auto-
renschaft dieser Festschrift ersichtlich.

Der vorliegende Band ist der Mitwirkung Vieler zu verdanken. Ein erster Dank
gilt den Autoren, die der Einladung zur Mitarbeit gefolgt sind und ihre Beiträge
für diese Festschrift verfasst haben. Die redaktionelle Bearbeitung erfolgte durch
Frau BirgitMüller vomVerlag Duncker &Humblot und Frau Anja Lieb. Frau Sandra
Graml erstellte das Mitarbeiterverzeichnis. Dott.ssa Giuseppina Camposarcuno ko-
ordinierte die gesamte redaktionelle Tätigkeit. Auch ihnen gilt der Dank der Heraus-
geber.

Finanziell wurde diese Publikation durch den Verband der Diözesen Deutsch-
lands, das ErzbistumMünchen und Freising, das BistumPassau und die Apostolische
Exarchie für katholische Ukrainer des byzantinischen Ritus in Deutschland und
Skandinavien sowie die Pfarrer-Elz-Stiftung der Katholisch-Theologischen Fakultät
München erheblich unterstützt. Für diese notwendige Hilfe danken die Herausgeber
sehr.

Den Herausgebern der Reihe „Kanonistische Studien und Texte“, Dr. Anna Egler
und Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Rees, sowie dem Verlag Duncker & Humblot, Berlin,
gilt der Dank für die reibungslose Zusammenarbeit und für die Veröffentlichung die-
ses Bandes.

München, am 3. Mai 2015 Elmar Güthoff und Stephan Haering
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Grußwort

Prof. Dr. Dr. Helmuth Pree feiert am 3. Mai 2015 seinen 65. Geburtstag, und wird
aus diesemAnlassmit dieser Festschrift Ius quia iustum geehrt. Die stattliche Anzahl
vonweit über 50 Beiträgen zeigt, dass es zusammenmit beiden Herausgebern Vielen
ein Anliegen ist, Prof. Helmuth Pree zu würdigen. Gern reihe ich mich mit diesem
Grußwort in diesen Kreis ein, um dem Jubilar zu danken und ihm meine Wertschät-
zung auszusprechen für sein langjähriges fruchtbares Wirken als Kirchenrechtler in
München am namhaften Kanonistischen Institut „Klaus-Mörsdorf-Studium für Ka-
nonistik“, das seit 2001 den Namen eines seiner Vorgänger trägt.

Als Lehrstuhlinhaber war Prof. Helmuth Pree vor allem für die theologische
Grundlegung des Kirchenrechts, für allgemeine Normen und Verfassungsrecht
sowie für orientalisches Kirchenrecht zuständig. Für diese Inhalte zeichnet er seit
2004 verantwortlich. Seine zahlreichen Publikationen zeigen eine bewundernswerte
Bandbreite auf.

Als gelernter Jurist geht Prof. Helmuth Pree nüchtern an die Zusammenhänge
heran. Sein Blick auf das Kirchenrecht unter juristischem Blickwinkel erlaubt es
ihm, das zu verwirklichen, was sich mancherWissenschaftler und akademische Leh-
rer wünscht, über den berühmten Tellerrand hinauszublicken. Es tut dem Kirchen-
recht gut, wenn man über die aktuelle Gesetzesmaterie hinaus den Blick weitet
zur theologischen Grundlegung des Kirchenrechts, wenn man rechtshistorische Fra-
gestellungen mit einbezieht, wenn man über das römisch-katholische Kirchenrecht
auf das Ostkirchenrecht blickt, wenn man als deutschsprachiger Kanonist die inter-
nationale Bühne nicht scheut. All das macht Prof. Helmuth Pree zu einem anerkann-
ten Kirchenrechtler. Es führt dazu, dass in der Autorenliste der ihm zugeeigneten
Festschrift Kolleginnen und Kollegen aus dem deutschsprachigen wie aus dem inter-
nationalenRaumvertreten sind, dass auch katholische Theologen, die keineKirchen-
rechtler sind, ihren Beitrag platzieren, ebenso selbstverständlich wie Kirchenrechtler
verschiedener „Schulen“ und Herkünfte ihre Themen beisteuern.

Prof. Helmuth Pree hat auch über das Institut und die Fakultät hinaus Verantwor-
tung übernommen: Acht Jahre lang war er Vizepräsident der internationalen Verei-
nigung Consociatio Internationalis Studio Iuris Canonici Promovendo. Zwei Ar-
beitsperioden lang war er Mitglied in der Rechtskommission des Verbandes der Di-
özesen Deutschlands, eine durchaus praxisrelevante Tätigkeit für die verfasste Kir-
che in Deutschland. Er ist überdies Konsultor des Päpstlichen Rats für die Gesetzes-
texte.



Prof. Helmuth Pree scheut sich nicht, sich mit aktuellen, wie mit brisanten The-
men zu beschäftigen. Dabei kommt ihm zugute, dass er akribisch und sorgfältig ohne
Vorurteile auf das jeweilige Thema schaut. So werden seine Abhandlungen nie rei-
ßerisch; sie sind solide, klar und unverstellt formuliert und bleiben gleichzeitig
immer vornehm und höflich, eine Eigenschaft, die man gern darauf zurückführt,
dass Prof. Helmuth Pree ein gebürtiger Österreicher ist.

Wir hoffen auf viele weitere Produkte seiner Schaffenskraft und wünschen Gottes
Segen.

Kardinal Reinhard Marx
Vorsitzender der Deutschen Bischofskonferenz
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Grußwort

Ius quia iustum. Der Titel dieser Festschrift zur Vollendung des 65. Lebensjahres
von Prof. Dr. Dr. Helmuth Pree ist treffend gewählt. Denn der mit dieser Festschrift
Geehrte hat sich im Lauf seiner wissenschaftlichen Tätigkeit vor allem mit den
Grundfragen des Rechts in der Kirche auseinandergesetzt und vor diesem Hinter-
grund Einzelfragen der Kirchenrechtswissenschaft und der Beziehung des kirchli-
chen zum weltlichen Recht behandelt. Seinen Studenten in Linz, Passau, München,
Rom sowie im europäischen und außereuropäischenAusland konnte er so inmehr als
dreißig Jahren als akademischer Lehrer einen profunden Einblick in das Recht der
Kirche vermitteln, das seinen Ausdruck zwar in der einzelnen Norm findet, seinen
Grund aber in der je höheren Gerechtigkeit hat, zu der Jesus die Verantwortlichen
und die Gläubigen in der Kirche einlädt.

Die Forschungsschwerpunkte des Geehrten und die Internationalität seines Wir-
kens als akademischer Lehrer und als langjähriger Vizepräsident derConsociatio In-
ternationalis Studio Iuris Canonico Promovendo spiegeln sich im Inhalt dieser Fest-
schrift wider. Autoren u. a. aus Deutschland, Österreich, der Schweiz, Spanien, Un-
garn und Italien widmen sich nicht nur aktuellen Themen der Kirchenrechtswissen-
schaft, sondern auch jenen Grundfragen, welche das Wirken von Prof. Pree geprägt
haben: der Rechtsentwicklung, dem Zusammenhang zwischen Barmherzigkeit und
Recht, den Rechten der Gläubigen, dem göttlichen Recht, der Interpretation des
Rechts, usw.

Das Grußwort zu dieser Festschrift ist für mich eine sehr willkommene Gelegen-
heit, Prof. Dr. Dr. Helmuth Pree für die langjährige fruchtbare Zusammenarbeit mit
dem Päpstlichen Rat für die Gesetzestexte zu danken. Immer wieder hat er bei wich-
tigen Fragen bedeutende Gutachten angefertigt und ist seit seiner Ernennung zum
Konsultor durch Papst Benedikt XVI. dem Wirken unseres Dikasteriums noch
enger verbunden.

Ich danke den Herausgebern und Autoren dieser Festschrift für ihre Mühen, wün-
sche dem Werk eine geneigte Leserschaft und dem Geehrten einen fruchtbaren Ru-
hestand.

Ad multos annos!

Francesco Card. Coccopalmerio
Präsident des Päpstlichen Rates für die Gesetzestexte




